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die unter der selbständig gewordenen Republik Chile. Im ganzen sind es
 neun größere „Aufstände“ (der letzte erst 1881), die das Gerippe für die
geschichtliche Darstellung bilden; die dazwischen liegende Zeit wird vom
sozialen und kulturellen Standpunkte aus geschildert und die einzelnen Ver
änderungen dargestellt. Überall hat Verfasser alle chilenischen Geschichts
werke und unveröffentlichte Archive herangezogen und zu einer abgerundeten

Darstellung verwertet.
huevaras Werk bildet die zuverläßliche Grundlage für alle, die sich

mit einem der sympathischsten Indianerstämme Südamerikas beschäftigen
wollen, dessen allmähliches Aufhören als sprachlich eigenes und somatisch
reinblütiges Element nur eine Frage verhältnismäßig kurzer Zeit ist. Als
wichtiger Bestandteil des chilenischen Volkskörpers im allgemeinen wird
 araukanisches Blut noch sehr lange fortleben und Chiles Volk und Geschichte
durchaus nicht im ungünstigen Sinne beeinflussen.B. Lehmann-Nüsclie-La Plata.

309. Tomas Guevara: Costumbres judiciales i enseñanza de los
araucanos. Santiago de Chile 1904, 94 pp.

Nachtrag zu dem vorigen Werke, welches ebenfalls in den Anales de la
Universidad, Bd. 114, 1904, veröffentlicht wurde und als Sonderabdruck

 vorliegt. Behandelt werden im ersten Teile die rechtlichen Eigentümlichkeiten
der Araukaner, ihre ursprüngliche Verwaltungs- und Regierungsform, die
soziologischen Verhältnisse, Familie, Ehe, Verwandtschaft, schließlich das
Vermögensrechtliche (Jagd, Fischerei, Einsammeln wildwachsender Früchte,
Beginn des Ackerbaues, Ernte, Besitz von Werkzeugen, Tieren, Grundeigen
 tum usw.) und Strafrechtliches; eine Fülle wichtigster Daten werden so in
knapper prächtiger Darstellung und Übersichtlichkeit allen denen geboten,
 die sich mit vergleichender Entwickelungsgeschichte von Volkswirtschaft und
Recht und der dazu gehörenden Zweige beschäftigen.

Der zweite Teil enthält eine Schilderung des Unterrichts unter den
Indianern, wie ihn namentlich die Missionare erteilt haben, einen kurzen
Abriß der Missionstätigkeit und die Aussichten, welche ein Unterricht bietet.

II. Lehmann-Nitsche-La Plata.

 310. Erlaud Nordenskiöld: Beiträge zur Kenntnis einiger Indianer
stämme des Bio Madre de Dios-Gebietes. Ymer 1905, Heft 3,
S. 265—312.

 Verfasser hat eine Anzahl Stämme der sogenannten wilden Indianer
Boliviens, allgemein Chunchos genannt, aufgesucht und eine Zeitlang mit
ihnen in freundschaftlichem Verkehr gestanden. In vorliegender Schrift
werden die ersten Angaben über sie gemacht, über ihr Äußeres, Verkehr mit
den übrigen Indianern, Wanderungen, Ackerbau, Fischfang, Jagd, Hausbau,

 Feuerbereitung, Nahrung, Kleidung usw., kurz alles, was zu einer ethnolo
gischen Schilderung gehört, die durch treffliche Federzeichnungen unterstützt
 wird. Es sind im ganzen fünf Stämme, die beschrieben werden, die Tambopata-
Guarayo und Araso der Tacanagruppe und die Yamiaca und Atsahuaca der
Panogruppe, deren Sprache durch Lafone Quevedos bzw. Karl von den
Steinens Veröffentlichungen bereits bekannt ist, während der fünfte Stamm,
die Tuyoneiri, bisher isoliert steht; Verfasser bringt das erste sprachliche
Material bei. In einer anderen Publikation will er speziell auf die Linguistik
eingehen. 7?. Lehmann-Nüsche-La Plata.


